
Das Lauftier Pferd

Wieviel Pferde in der Natur, auf der Weide und in der
Box wirklich laufen, zeigen Stud ien. Bewegung fürs Pfe d
ist so lebensnotwendig wie Wasser für Pflanzen. F" r S all­
p ferde ist ein entsprechend es Aktivitätsprogramm nötig.





THEMA DES MONATS

ewegung ist Leben ", br ingt es
d ie Tierärzt in und Akupunk­

leurin Dr. Ina Gösm eie r auf
den Punkt. Das ist die schöne
Theorie . In de r Praxis sieht es
in vielen Reitställen im w!n­

ter eher nach Stillstand aus. D ie We iden
sind geschlossen, Paddocks rar, der Re i­
te r hat wenig Zeit. Eine Stunde in de r
Reithalle - das ist nicht selten das High­
light des Pferdetages. ~Meistens stehen
sich die Pferde eher kaputt, als dass sie
an Über lastung kaput t gehen", ist die Er­
fahrung von Tierarzt Dr. Kai Krelingaus
waldalgesheim in Rheinla nd -Pfa lz .
~Schulprerde halten meiste ns um längs­
ten, weil sie mehrere Stunden am Tag in
Bewegung sind."
Ist also die Frage, wie viel u nse re Pferde
sich bewegen, wie viel sie sich bewegen
sollten un d warum die Bewegun g so
wichtig ist? Faktu m ist erst ein mal : Das
modern e Pfe rd be kommt Bewegung auf
zweier lei Weise . Zum einen beding t
durc h d ie Haltu ngsform. Zum anderen
Bewegung durch de n Men schen beim
Reiten , Longieren , Spazierengehe n. Lau ­
fen lassen - oder maschinell in der Fü hr­
anlage oder au f dem Laufban d . Das Pro­
blem an de r Bewegun g ist: .Es gibt keine
Definit ion und keine definierte Mindest-

forderung'', klagt Professor Dirk Berens
von Raut e nfeld . Lympheloge von der

Medizin ische n Hochschu le Hannove r.
Die neu überarbeite te n Leitlin ien zur
Pferdehaltung (siehe Seite 68) fordern
zwar ~täglich ... ausreiche nde ... Bewe­
gung der Pferde", aber so richtig konk ret
ist das immer noch n icht.

Nur die Hdl~e aller Pferde
werden täglich geritten

~Wir sprechen imme r über Stallsysteme.
aber wir müssen über ßewegungsmög­
lichkeiten reden . Wenn das Pferd auf ei­
nem sandigen Aus lauf nicht viel läu ft.
weil es kein en Gru nd dazu hat, bleibt der
Bewegungsmangel bes te hen", sagt Pro­
fessor Berens von Rautenfeld . .Eigent­
lieh sollte es mög lich sein. ei nen Warn­
schuss an jeman den abzugebe n, der sein
Pferd eine Woche lang im Stall stehen
lässt. Aber so lange das Pferd gut aus­
sieht, sagt ke ine r was."
Pferde , die tagelang nicht aus der Box
kommen , sind keine Rarität. Die gibt es
in ganz normalen großen Pensio nsbetrie­
ben. in nam haften G estü ten wie in klei­
nen Privatställen . Deshalb wettert Pro­
fessor Raut e nfeld . wenn sich viele gleich
ein eige nes Pferd kaufen, abe r eigentlich

keine Zei t haben darür : ~Schu lpfe rde ha ­
ben doch auch Vorte ile! Ode r eine Reit­
beteiligung."

Wie wenig Deutschands Pferde tatsäch­
lich gehen oder geritten werden , zeigt
eine Studie. Stefanie Branden burger ist
Physiotherape utin im Arbeitskreis von
Professor von Rautenfeld und in d ie gro­
ße Untersuchung über angelaufene Bei­
ne involviert. Unter 172 Pfe rdebesitzern
ha t Brandenb urger gefragt, wie häufig
de ren Pferd e beweg t werden. also geri t­
te n, longiert oder äh nliches. 54 Proze nt
dieser Pferde werden täglich bewegt.
meistens abe r ledigl ich zwischen einer
halben und einer ganzen Stunde. 19 Pro­
zent werden drei- bis vier mal die Woche
geritte n. 15 Prozent fünf bis sieben Mal
und zeh n Prozent der Pferde zweimal
wöchentlich oder weniger.
Bewegung koste t Zei t, Müh e und Orga­
nisa tio n. Wie zeitaufwändig die Haltung
eines mau kekranken Pferdes mit dicken
Beinen ist, erlebt Professo r von Rauten­
feld: er betreut derzeit eine an Ödemen
erkran kte Trakeh ne rstute . ~Drei Ein­
schüsse u nd da nn noch die falsche Be­
handlung", erzählt von Raurenfeld . seine
Arbeitsgruppe will an dieser Stute zei­
gen, was eine optimale Behand lun g
bringt. Wegen der Mauke ist eine trecke-
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In Bewegung

200 MinutenlT"S
173,0

A) Einulhaltung mit angrenu:ndem
Auslauf, ohne Iusättl. B~ung: Dr.
Hoffmann berechnete für ihre rxsser­
tetcn jede Bewe gungsaktivit'lt in Mi­
nuten mit Hilfe: eines Ped ometers. Da­
bei wurden keine Schritte, sondern
Bewe gungsimpulse der Hinterbeine
geUihlt. FOr die Studie wurden 24
SMen abwechselnd in den verschie­
denen Ha!tungssystemen beobachtet.
B) Gru ppenha ltung (GH): ohne zu­
sätzliche Bewegung.
C) GH mit lug<lng auf unbegrüme
Koppel.
D) GH mit Zugang auf eine Weide.
E) GH + Bewegung in Führanlage.

ne Haltung angesagt: Das Pferd pende lt
zwischen Stall und Halle , die Boxenein­
stre u wird täglich fein säuberlich gemis­
tet." Dazu kommt dreimal täglich ein
Bewegungsprogramm . Lymphdrainage
und ein lymphelogischer Verband. Er­
gebnis : ~Se i t zwei Wochen hat das Ödem
deut lich abgenomme n, die Mauke haben
wir im Griff und das ehem als brettharte
Gewebe wird langsam weicher", sagt Be­
rens von Rautenfeld und ist um zwei
Erfahrungen reiche r: .Für ein ausführll­
ches Bewegungsprogramm muss das
Pferd entsprechend kondition iert se in,
sonst ste llen sich Lahrnheite n ein. Und :
Ideale Haltung ist höchst zeitintensiv
und aufwändig,"
. Es ist die Qualität de r Bewegung, nicht
nur die Quantnät '' , behaup tet Dr. Ina
Gosrneier, TIerärztin und Akupunkteu­
rin aus dem westfälischen Mari. Ihre Vor­
schläge : . Diese berü hmte e ine Stunde
Reiten ist sehr festgefahren . Es reichen
auch mal 20 Minuten un d danach lieber
mal absatteln und das Pferd in e inem lo­
ckeren Jogging-Tempo longieren." Das
soll dem Pferd eine besse re Wahrneh­
mu ng seines Körpers ermöglichen (siehe
Seite 20). "Was für ein Aha-Effekt fürs
Pferd, wenn es spürt. wie sein Rücken
schwingen kann", meint Dr. Oösmeicr.

Weitere Bewegungsideen hält Dr. Margit
Zeitler-Feicht bereit. die Leiterin der AG
Ethologie. Tie rhaltung und Tierschutz
am Wisscnschaftszentrum weihensie­
phan für Ernährung. Land nutzu ng und
Umwelt. . Bilden Sie Ihr Pferd als Hand­
pferd aus. so können Sie Abwechslung
beim Abreiten oder beim Ausreiten
schaffen. Oder suchen Sie sich eine Reit­
betei ligung."
Wer Sorge hat, ein fremder Reiter würde
das Pfe rd verbiegen. kann mit der Reit­
bete iligung vereinbaren. dass ausschließ­
lich Schritt-Ausri tte gewünsc ht sind .

Führanlagen mindern Stress

Um den Bewegungsbedarf zu decken .
finden in Dr. Zeitlc r-Feichts Augen in­
zwischen sogar Führanlagen Gnade :
.Eine gute Sache. abe r ein trainiertes
Pferd sollte nie länger als 45 Minuten
re in - lieber mehnnals am Tag."
Die Führ anlage war auch ein Untersu ­
chungsgegenstand der Dissertation von
Dr. Gu ndula Hoffmann. Wissenschaftle- ~

rin am Leibniz-Institut für Agrartechnik ~

(Al B) in Potsdam. Thema war die Aus- ~

wirku ng von versentedenen Haltungssys- ~

ternen auf Bewegungsaktivität und Ci
Stressbelastung beim Pfe rd (Grafik c-. 12
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Seite 11).~Ich war überrascht, wie gut die
Führanlage abgescnniuen hat, denn ur­

sprünglich hielt ich das für eine sehr stu­
pide Bewegungsart ruf Pferde. Aber die
Tiere sind sehr gelöst in der Maschine
gegangen" , sagt Tierärztin und Wissen­
schaftlerin Dr. HolTmann.
Ergebnis der lIoffmannschen Untersu­
chung: Pferde, die zusätzlich Auslauf auf
de r We ide oder in der FÜh ranlage erhiel­
ten, fühlen sich wohl, bei ihnen hat die
Stressbe lastung messbar abgenommen.
~Wichligsind die Vorausse tzungen: Min­
destens einen 15 Meter großen Durch­
messer und einen rutschfesten Boden
sollte die Führanlage habe n. Der Belag
hat eigentlich die gleichen Anforderun­
gen an Qual ität und Pflege wie ein Reit­
hallenboden. Dann können die Pferde
auch traben."
Bewegung gibt es nicht nur cerzwungen''

vom Menschen, sondern auch mit einer
durchdachten Haltung. "Pionier war in
den 80cr Jahren Hanns Ullstein mit dem
Laufstall-Gedanken'' , erinnert sich Dr.

~ Zeitler-Feic ht. Der Gründer der Lauf­
& stall-Arbci tsgemeinschaft (LAG) hatte
~ die artgerechte Unte rbringung von pfer­
; den im Sinn. "Die Idee hat sich seitdem
g immer weiter entwickelt , je tzt ist Thors­
Q ten l linr ichs mit seinen Hit-Aktivställen

der vorreuer-, sagt Dr. Zeitle r-Feicht.
Der Grundsatz: Ein Pferd bewegt sich
nur dann, wenn es Anreize bekommt.
Den Anreiz muss der Mensch schaffen,
mit der Auslaufgestaltung oder der Füt­
terungsfrequenz.
Wenn im Lebensraum des Pferdes der
Schlafplatz entfernt von der Tränke ist.
Heu und Kraftfutter wieder an einem
and eren Ort angeboten werden, muss es
laufen. "Wie in der Natur. Und selbst
dort ist das Pferd faul: Ge lten vorüberge­
hend ideale Voraussetzungen. läuft der
Vierbeiner nur zwei bis drei Kilometer
am Tag. weil neben dem Wasse rloch ge­
nügend Gras wächst", erzählt die Per­
scherin. Deshalb bewege n sich Pfe rde auf
einem Sandauslaufkaum. "Ein Sandaus­
lauf ist eine gute Methode für Soztanon­
takt. für Irische Luft und zum Wälzen.
Aber nicht, um Bewegung zu schallen",
sagt Dr. Hoffmann.

W ildpferde laufen 16 Stunden

Eine Unte rsuchung, die Dr. Hoffmann in
ihrer Dissertation nen nt. zeigt das Zeit­
budget der Pfe rde in verschiedenen Hat­
tungsformen: Danach fressen freie Ca­
margue-Pfe rde 60 Prozent des Tages ­
was mit einem vorwärtsbewegenden

Grasen verb unden ist - und stehen 20
Prozent (siehe Seite 19). Bei Wildpferden
geht man davon aus . dass sie zwölf bis 16
Stunden pro Tag gehen , überwiegend im
Schritl. Zurück zum Zeitbudget der
Hauspferde. Eine achtköpfige Gruppe im
Auslauf mit Dauer-Zugang zu Heu und
Stroh frisst 57 Prozent der Zeit während
des Tages und steht zu 23 Prozen t - ähn­
nchwie die Wildpferde. Allerdings bewe­
gen sich die Wildpferde beim Grasen
mehr. weil sie Futter selektieren .
Radikal anders geht es bei Stallpferden
zu: Boxenpferde hinter Gittern fressen
nur 15 Prozent des Tages - was sich ne­
gativ aufihre Gesundheit. etwa die Ver·
dauung, auswirkt. Dr. Gundula lIolT­
manns Ergebnisse der Bewegungsaktivi­
täten (Seite 17): Pferde in Einzelhaltung
mit Auslauf bewege n sich durchschnitt­
lich 102 Minuten pro Tag. Bezeichnend
übrigens. dass Dr. Hoffmann herausfand.
dass eine Verdopplung der Auslauffläche
für die Gruppe im Schnitt nur drei Minu­
ten mehr Bewegung schafft.
Fazit: Es kommt nicht auf die Fläche an ,
sondern auf die Bewegungsanreize. Da
kommt der Trend zur Gruppenhaltung
der Bewegung entgegen. Während der
Göttinger Pferdetage 2009 wurde eine
Befragung vorgeste llt. derzu folgc heute
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32 Prozent der Pferde in einer Gruppe gehalten werden. OS
Prozent sind einzeln untergebracht - 14 Prozent davon leben
in einer Paddock-Einzelbox.
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Al Freilebend e (am<trgu e-Pferde : Tätigkeit pro Tag in Pr0­
zere Stehe n (sr au) und Fressen (roO. Rest - liegen. sonst
B) Acht Pferdlt in der Gruppe!: mit Auslauf: Dabei hatten
sie unbegrenzt Heu und Stroh zur Vertilgung.
C) Pferde in der EinzelbolC mit Kontakt zum Nachbarn:
Heu war immer da, Nachbarn ru m Sehen und Berühren.
D) Pferd in einer Gitterboll: Heu und Kraftfutter rationiert
Quelle: G. Hoffmann, DUNCAN 1980. K.-Worth ingt0fl 199Q. ...................._.._ _.._ _ _ _..
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Warum das Pferd Bewegung braucht

Alles, was in Schwung bringt
Bewegung bringt den Organismus unserer Pferde in Schwung. Zehn
Gründe, warum Laufen so gesund ist. Das sind zehn Fakten gegen d en
Stehtag, der längst ausgerottet sein sollte - es aber noch längst nicht ist.

D
as Pferd ist so kon struiert , dass
es oh ne Bewegung Probleme
bekommt ", sagt Lyrnpholuge
Professor Herens von Rauten­

feld von der Medizin ischen Hochsch ule
Hannover. Waru m Bewegung generell
gesund macht?Weil Laufen gut ist

... für die Atemwege

Drauße n ist Bewegung scho n wegen de r
frische n Luft gesund . Nat ürlich ist sauer­
stoffreiche Luft HiTdie Atemwege besser
als staubi ge Sta ll- ode r Hatten-Luft . Aber
für den volle n Sauerstoff-Effekt genügt

draußen stehen oder schlendern nicht.
Tierarzt Dr. Kai Kreling aus Wald a1­
geshe im in Rheinland- Pfalz unt erschei­
det: . Solange das Pferd in der Ruhcpha­
se ist, werd en 30 bis 40 Prozent der Lun­
ge belüftet. Pferde sind aber für extrem e
Belastungen ausgelegt. In der Wild nis
laufen sie zwar übe rwiegend Schritt, star­
ten ab und zu je doch durch."
Dr. Krelings Tipp: . u m be i un seren Re it­
pferden die Lunge richt ig du rchzupusten ,
sol lte man sie mindestens ein- od er zwei­
mal pro Woche so beanspruche n. dass sie
deutlich du rchschnaufen m üssen un d
damit die komplette Lunge dur chlüft en. "
So gelangt Sauerstoff in die Blutb ahn.
wod urch er den ganze n Körp er und

~ Kreislaufversorgt.
~

~ ". für den Hufmechanismus
~
~ Der lI ufmechan ismus wird du rch jeden
~ Schr itt aktiviert . . Das he ißt nichts ande­
Ci res, als dass de r Brutrü ckfluss unters tützt
12 wird , wäh rend sich die elastische Hufkap-

sel spreizt und wieder zu sammen zieht",
sag t Dr. Krelin g. Du rch die Verformung
der Hufkapsel werde n Teite der Leder,
hau t zusam me ngedrückt und ander e aus­

eina nde rgezogen. wodurch Blutk reislauf
sowie Herz-Kreislauf-System ange regt
werden . Das ist wichtig, weil sich die
Pu mpsta tio n beim Pferd, also das Herz,
zie mlich we it oben befindet und der Huf­
mechanism us bei jedem Schri tt fü r ei ne
gute D urchblutung de r I lu fe sorgt. Ste ht
das Pfe rd lange Zeit, wird das Ve ne nklap­
pensys tem kau m aktivie rt - die Ve ne n­
klappen ver hind ern eine n Rückflu ss un d
sorge n fü r d ie Hieß-Richtung zu m Her­
zen. Im merh in fließ t bei jedem Schritt
etwa ~ein Viert el Schna psglas" du rch die
Blutge fäße im lI uf.

... für den Gelenkknorpel

Im G egen satz zu den Muskeln ist ein
Gelenkknorpel nicht trainierbar. In den
Gelenken liegt Knorpe lsch icht auf Knor­
pelschlcht , geschm iert werden sie m it der
sogenannten Synovialll üssigke it , die der
Körper selbst prod uziert. das kö rpe reige­
ne Hyalu ro n. . Dicses I lyaluron bildet
sich komplett neu nach 20 Minut en
Schrill gch en '' , sag t Dr. Kai Kreling. Da­
her au ch se in Ratschlag für den Ko ppel­
gang ode r Paddockausflug im Winter :
Erst nach 20-min üt iger Aufwärmphase

d ie Pferde zu m To ben loslassen!
Das selbst gem achte Schmiermitte l ver­
hindert eine schnelle Abnut zu ng der
Kno rpel. Produziert wird dank der Pu mp­
wirkung; Bei Bewegung oder Belastung
wird Flüssigkeit aus dem Kno rpelgewebe
herausgep ress t. be i Entlastun g kann sich

de r Knorpel wie ei n Schwamm wieder
voll sa ugen, mi t frischer Flüssigke it. fri­
schem Saue rstoff und Näh rsto ffen .

... für Muske ln und Sehnen

MOas Zusammenspiel vo n Muskeln un d
Seh nen muss trainiert werden". meint

Tie rärzti n und Akupun ktcunn Dr. lna
G ösm eier. Die einzelnen Muskelfasern
entha lten sogenannte Muskelspinde ln .
Diese sind vergleichbar mit Sinnesorga­
ne in den Muskeln, die den De hnungs­
zustand der Skeletm usku latur erfasse n.
Sie gehö ren zur G ru ppe der Prupriore­

zeptore n un d bieten Schutz vor Über,
dehnung der Muskeln durch den Deh­
nu ngsrcflcx . Die Muskelspindel reguliert
zusammen m it der Sehnenspindel in der
dazugehörigen Sehne den optimalen Be­
wegu ngsab lauf. da mit keine Überbean­
spruchung des Muskels en tsteh t.
~Wird abe r zu viel und zu lange trainiert
od er ein nicht trainiertes Pfe rd zu sehr
belaste t, dann werden zuerst die Mus­
keln müde. Die Krafte inwirkung bleibt
an der Sehne hängen un d es entsteht ein
Se hne nschaden. Ursache ist eigentlich
der übermüdete Muskel. Deshalb beugt
man Sehnenprobleme am best en mit re­
gelmäßiger Bewegung mit Ruhepause n
un d durchd achte m Train ing vor.

... für das Körpergefühl

Wenn das Körpe rgefü hl fe hlt, passiert ein
falscher Tritt schnell. ebenso wie ein fal­
sches Einschätzen der eigenen Kräfte ­
was zu m Unfall füh ren kan n . Tie rarztirr
und Wisse nschaftle rin Ur. Gundula
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Hoffmann aus Po tsdem schreibt in ihrer
Doktorarbeit: ~Erl;,rankungendes Bewe­
gungsapparates machen mit )1.9 bis 48
Prozent den größten Anteil der Nut­
zungeausfalle aus."

Tierärztin und Akupunkteurin Dr. Ina
Gösmeier betont. dass .Bewegung ein­
fach jedes Gewebe und jedes Organ im
Pferd akuvicrt. die Sinnesorgane. den
Kreislauf. das Nervensystem und so .... ei­
ter." Und ....euer:
.Das Pferd i-,t ein Hucnuier. Das heißt in
der :-':atur, der Be.... egungsapparat muss
so fit sein , dass er im :o.:otfall \'011 funkti­
oniert , Dazu braucht das Pferd eine si·
chere Körpenuhmehmung.- Besonders
wichtig für das KörpergefUhl empfindet
Dr. G ösmcicr aber genau die Bewegung
ohne den Reiter. der selbst beim
Schriureiten be ...... usst oder unbewusst
das Bewegungsmuster des Pferdes mani­
puliert oder reguli ert , .Das eigentliche
Gefühl fllr die eigene Bewegung be­
kommt das Pferd ohne Reiter ." Zus tan­
dig daftir sind die sogenannten Propiere­
zeptoren...Das sind Fühler an Gelenken
und Muskeln der wnbetssute. die sagen
dem Kopfe twa: .wie fuß t de r Huf sicher
auf' und .wie lande t das Pferd beim Bu­
ckeln wieder ohne Probleme auf allen
vier Beinen ' , Ein simples Reze pt für ein
gutes Körperbewusstsein gibt Dr. Gös­
meier: ..Zusätzlich zum Reiten führen
Sie Ihr Pferd spaz iere n, zeh n Minuten
täglich ist scho n sinnvo ll, Am besten auf
unterschiedlichen Böden, Asp halt,
Sand , Gras, Kopfsteinpflas te r und klei­
ne Steigungen , Nach dem Reiten ist es
sinnvoll, das Pferd für einige Minuten
an der Longe nur am Ilalfier traben und
galoppieren zu lassen. Das gibt dem
Pferd Körpergefühl. Körperbewesstsein
und im Endeffekt Sicherheit der Be......e·
gung und schü tzt vor Lahmheiten und
Verletzungen,"

_ gegen Stress

..BC'A'egungs-Annut ist Stress" , findet
Tierärztin Dr. Doretbe Me)'er von Tier­
ernährung lwest a us dem berenscnen
Hohenpeißenberg. Das hat auch Dr.
Gundula Ifoffmann aus Potsdam in ver­
schiedenen Haltunpsystemen ge- c-

Zdln Minuten t.iglK:h spazieren fuhren bringt:

dem Pferd vk:1 KörperbewussUCin,
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messen - untersuch t wurde das Ho rmon
Coru sol, es wird bei Stress d urch die Ne­

bennierenrinde gebildet und kann in
Pf erdeäpfeln nachgewiesen werde n. Dr.
Hoffmanns Ergebnis: . Bci 70 Prozent
der Pferde war die Stressbelastung in der
Gruppenhaftung ohne Bewegungsange­
bo t größe r als in ei ne r Gruppe, die im­
merh in eine unbegrüme Koppel zur Ver­
fügun g haue. Am ger ingsten war die
Stressbelast ung bei den Pfe rden mit Be­
wegung auf der Weide."
30 Prozent der Pferde hallen allerdings
in der G ruppenhaltung me hr Stress als in
einer Einzel-Auslaufhaltung. Stress kann
demnach auch bei idealer Haltung auf­
ko mmen , wen n die Gruppe nicht zuein­
ander passt.
Was bei Stress mit dem Körper passiert,
er klärt Dr. Meyer: . Es gibt den Kurzze it­
stress: De r drosselt erst ei nma l die Ver­
dau ung, weil alles Blut in die M uskeln
geht. Denn die sind natu rgemäß bei
Stress au f Alarm und einsatzbereit."
Schlimmer, und bei Reitpferden sehr ver­
breitet, ist Langze itstress . . Dabei bildet
sich mehr Magensäure und daraus ent­
steh t ein Magengeschwür", sagt Dr. Mey­
e r, d ie Bewegungsmangel als Dauerstress
einstuft - zu mal wenn ein ungel iebter

Boxe nnachbar dazu komm t. "Nur weil

sich zwei Pfe rdebesitze r gut leiden kön­
nen. müssen deren Pfe rde längst nicht zu
Fre unden we rden ."
Extreme Bewegung ist für Magenge­
schwür-Pferde zu vermeiden. Wenn
Ren npferde im Weltkampf oder Dessur­
pferde in de r extremen Ve rsammlung
sind. übt das Druck au f den Lförmigen
Mage n aus und die Magensäure schwappt
in de n Mage nteil. der schleimhautfrei ist.
Dort . wo die eigen tlichen Magenge­
schwü re sitzen. Trifft Magensäure auf die

entzündeten Haue reuen. reizt das noch
mehr'', erkl ärt Dr. Meyer.

... für den Lymphfluss

Pferde un d Menschen haben eins ge­
me insam: ihre Lymphgefäßwandpumpe.
ein kle iner Muskel zum Abtra nsport ie­
ren de r Lymph-Flüssigkeit aus den Zell­
zwische nwänden ist sehr schwach...Die
Lymphgefäßwandpumpe reagiert direkt
auf Bewegung- , erklärt Professo r Dirk
Be rens von Rautenfeld . Veterin ärmedizi­
ner an der Tierärztlichen Hochschule
Han nover, der sich au f Lymphologie spe­
zialisie rt hat und seit Jahren dicke Beine
untersucht. "Wenn das Pferd am Zügel
steht und galop piert . gibt es einen höhe­
ren Lymphfluss als beim langsamen
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Schlendern. Bei einem panischen Durchgänger dagegen sind
die Muskeln so kontrahiert, dass gar keine Lym phe mehr tlie­
ßen kann ", er klärt Professor von Raut enfeld.
Sein Tipp: Die Bewegungsarten müssten sinnvoll verteilt wer­
den. . Eine Stunde Re iten ist fast zu wenig, das Bewegungspro­
gramm soll te auf de n Tag verteilt werden, dass das System
Pferd immerwiedereinen Impuls bekommt. F ühr anlagen sind
eine prima Sache." Und: .Der Galopp spielt eine große Rolle,
allein weil die Atmung wegen de r Anstrengung beschleunigt
wird, was ebenfalls für einen besseren Lym phabfluss sorgt."

... für die Durchblutung

. Das Wich tigste ist ruh ige kontinuierliche Bewegung, aber ein
frischer Galopp gehört auch dazu", sagt Dr. Dorothe Meyer.
.wenn sie dagegen einmal arn Tag richtig du rchstarten, wird
de r gesamte Organismus per erhöhter Dur chblutung ordent­
lich mit Sauerstoff versorgt. Der Saue rstoff gelangt mit dem
Blut bis in die Muskeln." Bewegung br ingt den Kreislauf in
Schwung, datür sorgt nicht zuletzt eine bessere Durchblutung.
. Das ist besonders bei älteren Pferden wichng'', erklärt Dr.
Gösmeicr. Zirka ab de m 14. oder 15. Lebensjahr verlie rt das
Pferd , wie der Mensch ab 30 Jahren, an Mus kelsubst anz, wenn
regelmäßige Bewegung und sinnvolles Training fehle n. Die
Sinnesorgane werde n langsam schlechter, deshalb ist eine För­
de rung der Durchblu tung per Bewegung so wichtig. . Der Re i­
ter sollte schon be i einem 14-jährigen Pferd darauf achte n, dass
die Muskulatur er halten bleibt." Ihr Tipp; eben die regelmäßi­
ge Bewegung und Training mit aus reichender Schri tt-Arbeit.

... für die Verdauung

Dr. Dorothe Meyer resümiert: ~Man hat noch n icht richtig
untersucht, ob sich Bewegungsmangel tatsächlich auf d ie Ver­
dauung auswirk t. Bekannt ist, dass be i forciertem Galoppieren
die Blutzirkulation in den Muskeln höher ist als in den Där­
men." Wenn Pferde mit Hexen ruhe Verdauungsprobleme oder
Kolik bekommen, passiert das eher, weil sie auf Stroh ste hen
und aus Langeweile viel davo n fressen . was zu einer Anscho p­
pungskolik führt . ~Strohfresser er ken nt man üb rigens an dere n
gelblicher Kot farbe", meint Dr. Meyer. Was aber bei Steh­
Pferden auch passieren kann: Wenn Bauchmuskeln wegen des
Stehen- schrumpfen, hat das einen Einfluss auf die Darm pe­
ristaltik, also auf die Darrnbewegung."
Umgekehrt wirkt sich die Verdauung auf die Bewegungsq uali­
tät aus. Wenn Pfe rde sich schwer lösen, ist oft die Verdauung

.. schuld. Etwa wenn zu wenig Heu gefüttert wird. Dann hat der,
;( Darm zu wenig zu tun, verkrarn pfl sich und aus Bauchweh wird

O
~ ein verspannter Pfe rder ücken.
~ Übrigens : Wenn Pferde am Anfang des Reitens nach einigen
t: Runden äppeln, ist das kein Zeichen erhöhter Darmbewegung.
~_ .Dcr Mist stört e infach, deshalb en tleeren die Pferde ihre End-
ö darrnarnpulle. dann können sie besser entspannen und sich
<;_ lösen" , erklärt die Iwest-Futterspezialistin.

THEMA DES MONATS

... gegen OCD

Bewegung ist ein Plus fär die Fohlengesundheit: Währen d de r
Göttinger Pfe rdetage 2004 wurden die Ergebnisse der ~OCD­

Studie" des Hannoveraner Verbands und der TiHo Han nover vor­
gestellt. Es ging um das Vorko m me n von Knochen-Chips, Osteo­
chondrosis dissecans (ÜCO), bei fast 700 Foh len . Fazi t: Haben
Fo hle n ausgiebige Bewegung, gab es weniger OC D- Fälle. Vor al­
lem frühgeborene Foh len vor dem L Ap ril hatten auffallend mehr
Knochen -C hips als später geborene Fo hle n, weil letztere schne ller
auf die Weide n kommen. CORNEUA HÖCHsTEmR ~
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